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Inſertionsgeb.: 


Ro. 229. Morgen- Donnerſtag den 17. Mai. 
— 
Landtag. Rheiniſchen Ciſenbahn ihre als bevorſtebend gemeldete Reiſe nach 
Abgeordnetenhaus. Baden-Baden an. Von Seiten der Bahn-Verwaltung war der 


5 52. Sitzung am 16. Mai. 
den Ju der heutigen Sitzung wird der Geſetzentwurf, betreffend 
Erlaß eines vollſtändigen Zolltarifs, angenommen. Zu dem 
en Gegenſtande, betreffend den Staats - Vertrag mit der 
diageuiſchen Regierung vom 8. Februar d. J. über die Köln- 
wudbener und Koblenz - Wetzlariſche Eiſenbahn, und das Geſetz 
ad Uebernahme einer Zinsgarantie für das Anlagekapital einer 
bahn von Ehrenbreitſtein zur Landesgrenze bei Horchheim 
* einer feſten Rheinbrücke zwiſchen Koblenz und Ehrenbreitſtein, 
utragt der Abg. Behrend (Danzig), daß die Zinsgarantie für 
3, Labnſtrecke höchftens 750,000 Thlr., für die Brücke bächſtene 
1 Mill. Thlr. zu 4 pCt. betragen dürfe. Das Amendement 
99 verworfen und die Regierungsvorlage angenommen. Der 
Alebentwurf über die Befugniß der Auditeure zur Aufnahme von 
en der freiwilligen Gerichtsbarkeit ꝛc. wird nach der Faſſung 
Herrenhauſes angenommen. Endlich werden die Etats der 
Wu und die Ausgaben der Militair- Verwaltung durch An- 
Bde Kommiffions-Anträge und n N Po- 
enehmigt. Nächſte Sitzung: Freita r. 
11 9 chſte Sitzung: Freitag 


Deutſchland. 


iu Berlin, 16. Mai. Bei Gelegenheit der Grundfteinlegung 
der neuen Börſe haben Seine Königliche Hobeit der Prinz 
Ait gerubt, den Vorſteher der Aelteſten der Kaufmannſchaft, 
ufmann Baudouin, zum Geheimen Kommerzienrath zu ernennen, 
105 dem Stellvertreter desſelben, Geheimen Kommerzienrath Con- 
Belag Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der Schleife zu 


Bekanntlich wiederholen ſich die Gerüchte über den Rück⸗ 


zminiſters Simons in fortlaufender Weiſe, um aber 

jene oft eine Widerlegung zu erfabren. Gleichwohl gehören 
dur Bee zur Schilderung der gegenwärtigen Situation, und 
da, kurtheilung über die wahrſcheinliche Entſcheidung mancher 
i gr dir innerhalb des Staats-Miniſteriums ſelbſt controvers 
en. 


10 P. Z. mit, was in dieſem Augenblicke in ſonſt gut unter- 
80 


eten Kreiſen erzählt wird. Hiernach würde der Juſtizminiſter 


Turn nach Schluß des Allgemeinen Landtages einen mehrmonat- 


wa it i r ben ſollte, ſeine 
chwächte Geſundheit ſich nicht gebeſſert haben | j | Stgeepeit in ſuchen 
hatte er weder eine zerbrochene Rippe, noch auch nur eine deran- 
| girte Friſur vorzuweiſen — hatte zur Folge, daß der Gendar- 
merie⸗-Chef nach Paris meldet: 
vor, lieber jeden Verkehr mit der Schweiz abzubrechen, als ſich 


ih: — nebmen, und, wenn auch nach Ablauf deſſelben ſeine 
diese 


le Venrung nachſuchen. Ein ferneres Gerücht fügt binzu, daß 
Nen ertretung des Juſtizminiſters während ſeiner bevorſtehenden 
| Haubung nicht auf den Unterſtaatsſecretair Müller übergehen, 
lheen dem Appellationsgerichts-Präfidenten v. Bernuth aus Poſen 
ragen werden würde. 
i dran In Bezug auf die vierte Deutſche Poſtkonferenz, die jetzt 
nl, Frankfurt a. M. tagt, iſt nachzutragen, daß nicht nur der Mi- 
nuit. Briefporto· Sat des internationalen Correſpondenz-Verkehrs 
Fra igt, ſondern dieſe Ermäßigung ſich auch für den Minimal- 
dem dorto-Satz für Entfernungen bis zu 4 Meilen erſtrecken ſoll. 
mur dach würde in der Folge das Porto für das einfache Packet 
Mr Sgr. betragen. Außerdem iſt noch eine Herabſetzung des 
4 al-Portos für Fahrpoſtſendungen auf Entfernungen über 
Waden len, und zwar auf nur 6 Sgr. in Ausſicht geſtellt 


dag. . Der K. 3. wird von hier geſchrieben: Die orientaliſche 
de dürfte ſich diesmal noch raſcher entwickeln, als man ſelbſt 
men den zahlreichen, Ihnen zum Theil ſchon ſignaliſirten Sympto- 
Kay, nehmen wollte. Die „Sammlung“ Rußlands ſcheint ihrem 
Uiſhünabe, und es findet den Augenblick gekommen, wieder als 
dun Uber der Chriſten in der Türkei aufzutreten. Die Annähe— 
opt zwiſchen den Kabinetten von Paris und Petersburg unter- 
Uta Mem Zweifel, und es ſoll noch mehr als eine Reviſion des 
Gran yore von 1856 jetzt ernſtlich in Angriff genommen werden. 
lan Wie Schiffe werden nach dem Orient abgehen. In Eng- 
Ayla cheint man vollkommen über dieſe Wendung unterrichtet. 
In vun trifft ſelbſt in Oſtindien große Vorkehrungen und rüftet 
ſaſſender Weiſe. 
In &, Heute wurde das in der Anklageſache wider den Litera- 
bald hoff und den Redakteur der „Volkszeitung“, Hermann 
anal eim ergangene Erkenntniß der zweiten Deputation des Kri⸗ 
Kg, Serichte publizirt. Dasſelbe lautet dahin, daß der Angeklagte 
dil e der Schmähung von Anordnungen der Obrigkeit, durch 
ae dieselben dem Haſſe und der Verachtung ausgeſetzt werden, 
ichen der öffentlichen Beleidigung und Verleumdung von öffent- 
Neff eamten und Behörden in Beziehung auf ihren Beruf, der 
gte Holdheim aber der Theilnahme an den genannten Ber- 
waldi zu erklären und Eichhoff mit 14 Monaten Gefüng- 
„oem mit 2 Monaten Gefängniß zu belegen, ſämmtliche 
ob Artikel zu vernichten ſeien. 
kein lenz, 15. Mai. Ihre Königliche Hoheit die Frau 
von Preußen trat heute früh mit dem erſten Zuge der 


Lediglich von dieſem Geſichtspunkte aus theilt die 


| unter andern Formen „Vorläufer“ genannt haben. 
der Bundesratb, wie natürlich, Unterſuchung angeordnet, wobei zu 


hohen Frau ein Gala-Wagen zur Verfügung geſtellt. 


Schweiz. 

— Die „Bern. Ztg.“ kritiſirt humoriſtiſch die beiden Be⸗ 
ſchwerdefälle wegen Mißhandlung von Franzoſen, welche Herr 
Tillos in ſeiner Note vom 9. beſonders hervorgehoben hat. Sie 
erzählt: 

Ein franzöſiſcher Eiſenbahnarbeiter fand fi in einer Schenke 
des Dörſchens Morterau mit Waadtländer Bauern zuſammen, die 
über den Kaiſer Napoleon, für den ſie 1838 ins Feld gezogen 
ſeien, „ſchimpften“. Der franzöſiſche Patriot nahm die Debatte 
auf, die Leute erhitzten ſich gegenſeitig und das Ende vom Liede 
war, daß der improviſtrende Granier de Caſſagnac zum Tempel 
hinausgeworfen wurde, wobei er eine Rippe gebrochen habe. Das 
war hart und in der That ein übles Honorar für einen Verthei⸗ 
diger der Kaiſerlichen „Großmuth“, deswegen brachte der Mann 
auch ſeinen Bericht an den Unterpräfekteu von Gex, um anderswo 
beſſere Anerkennung zu erlangen. Der zweite Fall aber iſt ſchlim⸗ 
mer. Ein ſchon früher mehrfach genannter Sauzet kam in der 
Eigenſchaft eines Commis voyageur nach Nyon und begab ſich dort 
in ein Café, in dem ſich Gevatter Schneider und Hand ſchuhma⸗ 
cher zum Abendſchoppen eingefunden hatten. Aber trotz dieſer 
friedlichen Beſchäftigung äußerten die Leute laut ihre Unzufrieden⸗ 
heit über den Bürger von Arenenberg und ſogar über den Waadt⸗ 
länder Staatsrath. Hr. Sauzet jedoch iſt kein grober Eiſenbahn⸗ 
arbeiter, er iſt ein feingebildeter Commis voyageur und wider- 
ſpricht deshalb nicht, noch läßt er ſich irgendwie in eine Discuſ⸗ 
ſion ein; dabei kann er iudeſſen nicht unterlaſſen, feinen imperali⸗ 
ſtiſchen Aerger durch „ein Verziehen des Geſichts“ kund zu ge⸗ 


ben. Ob nun die Cafögäfte gebeime Anhänger der Lavaterſchen 
Phyſtognomik waren, oder ob das „Verziehungsexperiment“ des 
Hrn. Sauzet auch für Laien verſtändlich war — genug, die Nyo- 


ner Bürger ſchrien plötzlich durch einander: Was du — ſollen 


wir dich in den See werfen? — Hr. Sauzet macht nicht „in 
Waſſer“; er antwortet daher höflich: 
begab ſich von dannen eiligen Laufes nach Genf. 


„Pardon, messieurs“ und 
Aber da ge 
rieth er von der Scylla in die Charybdis. In einem Caffeehauſe 
wo er ganz harmlos ſich vom Nyoner Schrecken erholen wollte, 
wurde er plötzlich von „Oſſizieren“ mit dem Ehrennamen „mou- 
chard“ angeſchrieen, jo daß er abermals für gut fand, den Stab 
weiter zu ſetzen und hinter den Baſtionen des Forts Les Rouſſes 
Sein dort abgeſtatteter Bericht — leider 


„die Grenzbevölkerung ziehe es 


fernerer Lebensgefährde auezuſetzen.“ Und in dieſem Satze wird 
wohl des Pudels Kern zu ſuchen ſein, oder das, was wir bisher 
Indeſſen hat 


bemerken, daß Sauzet ſchon längſt als Mouchard gilt. Nach un- 
ſerer Anſicht wäre es aber auch eine Ehrenpflicht für anſtändige 
franzöſiſche Bürger, die ſich in der Schweiz aufhalten, öffentlich zu 
erklären, daß ſie nach wie vor unbeläſtigt und unbeſchrieen leben 
können und ihren Patriotismus in keiner Weiſe zu verleugnen 
brauchen, ſofern ſie ihn in nicht provocirender Weiſe an den 
Tag legen. Den Mouchards und Agents provocateurs aber, 
von denen die Weſtſchweiz notoriſch wimmelt, gelegentlich eine 
Tracht Prügel — ſchadet gar nichts. 


Italien. 

Es liegt in der Natur der Sache, daß über Unternehmungen 
wie die Garibaldiſche von Parteigenoſſen wenig geſprochen wird. 
Der Corriere Mercantile fürchtet ſogar nicht mit Unrecht, daß ſchon 
zu viel darüber geredet und geſchrieben werde, und er erklärt des- 
halb, er werde über die Expedition nicht eher wieder berichten, als 
bis dies ohne Gefährdung des Erfolges thunlich ſei. Ohnehin iſt 
Garibaldi, wie bekannt, kein Freund von Worten. 

Eine „aus guter Quelle“, d. h. von der neapolitaniſchen 
Regierung ausgegangene Depeſche, welche am 14. Mai an der 
Wiener Börſe bekannt gemacht wurde, beſagt, „daß die Leute der 
Garibaldiſchen Expedition am 11. bei Marſala gelandet waren; 
fie erſchienen auf zwei Schiffen. Die neapolitaniſchen Kriegsdampfer, 
welche an der Küſte kreuzten, mußten zwei Stunden lang das Feuer 
gegen dieſelben einſtellen, da engliſche Dampfer ſie verhindert 
hatten, zu kämpfen, bis die ans Land gegangenen engliſchen Offi⸗ 
ziere ſich wieder an Bord begeben hatten.“ Bei Abgang der 
Wiener Depeſche dauerte der Kampf noch fort. Die Nachrichten 
von Garibaldiſcher Seite reichen nur erſt bis zum 7., wo die 
Expedition ſich in Talamone organiſirte. Garibaldi ließ den Leuten 
einen kurzen anfeuernden Tagesbefehl vorleſen und gab den Wahl- 
ſpruch: „Italien und Viktor Emanuel!“ Die 1500 Freiwilligen 
wurden in fieben Korps eingetheilt, die von Bixio, La Maja, 
Anfoſſi, Cairoli, Scotti, Carin und Orſini geführt wurden. Der 


1860. 


Ausgabe. 


„aus dem Lager Garibaldi's bei ..., 7. Mai“, datirte Brief des 
Pungolo, dem wir dieſe Angaben entnehmen, fügt hinzu: „Wir 
ſind unſer weniger an Zahl als an Tüchtigkeit; lauter in den 
ſchwerſten Gefahren erprobte Leute. Wir haben in unſeren Reihen 
als gemeine Soldaten viele Leute, welche Dffiziers-Epauletten von 
allen Rangſtufen getragen haben. Sirtori und Sacchi find im 
Generalſtabe.“ N 

Ueber den Ort der Landung der erſten Abtheilung der Gari- 
baldiſchen Expedition in Sicilien giebt die Patrie folgende Aus- 
kunft: „Marſala, ein ſicilianiſcher Seeplatz, liegt 156 Kilometer 
von Palermo beim Cap Boco, und hat bedeutenden Handel in 
Wein, auch in Orangen, Citronen, Getreide und Salz. Die Stadt 
zählt ungefähr 2000 Einwohner rund beſonders viele engliſche 
Kaufleute. Ihr Hafen iſt verſandztz jeit Karl V. ihn für die 
Flotte Solimans II. unzugänglich ma n liel Der Angriff auf dieſen 
Platz zeugt von der Kühnheit des Gar ldiſchen Planes. Er greift die 
Nordküſte der Inſel an, wo ſich die feſten, Plätze befinden, und 
wird, im Falle fie in ſeine Gew, len, ſofort eine ent- 
ſcheidende Stellung einnehmen. Sein Freiſchaaren-Zug iſt mit un⸗ 
verkennbarem militäriſchem Takte angelegt, und die Einzelheiten 
der Ausführung ſcheinen mit großer Entſchiedenheit verfolgt, zu 
werden. Auf der anderen Seite ſcheint die neapolitaniſche Armee 
zu energiſchem Widerſtande vorbereitet zu ſein; ſie hat alles Zu⸗ 
behör einer wohlorganiſirten Armee, war von den Angriffen vorher 
unterrichtet, und iſt im Stande, auf gut angelegten Straßen der 
ganzen Küſte zwiſchen Meſſina, Palermo, Trapani, Marſala und 
Girgenti mit Artillerie jede Bewegung und Concentration zu be- 
werkſtelligen.“ 


Frauk reich. 


Paris, 14. Mai. Dem Reuterſchen Telegraphen⸗Bureau 
in a 70 enbar 12 
engliſche Parlament berechnete, Lärm-Depeſche zugegangen: „Fürſt 
Gortſchakow hat vor einigen Tagen die Vertreter der Hauptmächte 
mit Ausnahme des türkiſchen Geſandten, zu ſich geladen und ihnen 
erklärt, die Lage der Chriſten in der Türkei ſei jo unerträglich ge- 
worden, daß Rußland im Begriff ſtehe, an die ottomaniſche Pforte 
zu Gunſten der Chriſten energiſche Reclamatlonen zu richten, und 
hierin von den andern Mächten unterſtützt zu werden hoffe. Eben 
ſo erfährt man, daß Herr v. Budberg, welcher an Herrn v. Kiſſe— 
lews Stelle ruſſiſcher Geſandter in Paris werden ſoll, ein voll- 
ſtändiges Einverſtändniß zwiſchen Frankreich und Rußland herzu- 
ftellen vermocht habe.“ Daß es mit der Abſicht Rußlands, der 
Pſorte eindringliche Vorſtellungen wegen der Behandlung der 
Chriſten in der Türkei zu machen, ſeine volle Richtigkeit habe, 
wird uns auch von anderer Seite beſtimmt verſichert, und daß 
Rußland ſich dabei der kräftigen Unterſtützung Frankreichs verges 
wiſſert habe, ſcheint uns ſehr glaublich, zumal, da der halbamt- 
liche Flotten⸗Moniteur geſtern die Mittheilung, daß das Mittel- 
meer-Geſchwader, welches bei den hyeriſchen Inſeln Uebungs-Evo-⸗ 
lutionen machte, nach Toulon zurückbeordert ſei, um „mit einer 
bis jetzt unbekannten Miſſion“ nach einem entfernteren Ziele wie- 
der auszulaufen, mit der Bemerkung begleitete, daß, „wenn das 
Geſchwader nicht für Siciliens Küſte beſtimmt iſt, es wohl in die 
Meere der Levante kreuzen geht, wo neuerdings eine politiſche 
und religiöſe Agitation entſtanden, welche in ziemlich naher Zeit 
die Intervention der Weſtmächte nöthig machen könnte.“ 

— Die Depeſchen über die Vorgänge in Marſala erregen, 
ſo unvollſtändig und dunkel ſie auch bis jetzt lauten, die größte 
Senſation. Wie man heute Abends wiſſen will, wäre Marſala 
von den neapolitaniſchen Streitkräften auf der Land- und Seeſeite 
eingeſchloſſen. — Großfürſt Nikolaus iſt bereits hier angekommen 
und hat einen Beſuch in den Tuilerien abgeſtattet. Auch vernimmt 
man, daß Graf Montemolin mit ſeinem Bruder ſich ſeit heute in 
Paris befindet. 

— Ueber die beabſichtigte Niederlaſſung der Franzoſen im 
rothen Meere ſoll man in London nähere Erklärungen abgegeben 
haben. Es fol ſich bloß um die Anlage einer Kohlenſtation in 
Adulis für etwa ſpäter vorüberfahrende franzöſiſche Dampfſchiffe 
handeln. Nach dem heutigen ſehr weſtmächtlich gehaltenen Artikel 
des „Conſtitutionnel“ zu ſchließen, war ein jo beruhigender Auf- 
ſchluß über die Plane im rothen Meere wohl nicht unzeitgemäß, 
um ein gemeinſchaftliches Auſtreten in der neapolitaniſchen Frage 
zu erleichtern. Der Befehlshaber des franzöſiſchen Mittelmeer⸗ 
Geſchwaders, Vice-Admiral Lebarbier de Tinan, iſt von hier, wo 
er Inſtruktionen in Empfang genommen hat, wieder zu ſeinen 
Schiffen in den hyeriſchen Gewäſſern zurückgereiſt. Die auf Urlaub 
hier anweſenden Konſuln haben Befehl erhalten, ſich auf ihre re— 
ſpektiven Poſten im Auslande zurückzuverfügen. 

— Verſchiedene Lieferungen von Kriegsmaterial müſſen jetzt 
in kürzeren Terminen, als es anfänglich ausbedungen war, gemacht 
werden. Es deutet dies auf beſchleunigte Rüſtungen hin. — Fürſt 
Metternich ſoll bei Herrn Thouvenel ſich bei einem feindſeligen 
Auftreten Piemonts gegen Neapel für die Eventualität einer öſtrei⸗ 
chiſchen Intervention in Mittel -Italien ausgeſprochen haben. 


nem. 


et 


Provinzielles. 
Stettin, den 16. Mai. 

** In der heutigen Kriminal-Sitzung kam zur Verhandlung 
zuerſt eine Anklage gegen die Knechte Freimuth, Hoppe und Nie- 
mer. Da der Aufenthaltsort der beiden Letztgenannten nicht zu er⸗ 
mitteln geweſen, befindet ſich der erſte allein auf der Anklagebank. 
Am 18. Januar 1859 Abends wollten ſich die genannten drei 


Knechte, welche bei dem Gutsbeſitzer Conrad zu Oberhof in Dienft | 


befanden, in die Schlafkammer der Mägde begeben. Die Kam— 
mer hatte ein Fenſter, welches mit Stroh verkleidet und um dies 
zu halten, mit Brettern vernagelt war. Die Knechte hatten die 
Bretter abgeriſſen, das Stroh entfernt, und nachdem ihnen eine 
der Mägde das Fenſter geöffnet, waren ſie eingeſtiegen. Die eine 
Magd mußte jedoch nicht einverſtanden ſein, ſie machte Lärm und 
rief um Hülfe, was die Knechte bewog, das Weite zu ſuchen. Am 
nächſten Morgen fingen fie Lärm beim Frühſtück an, der Guts be⸗ 
ſitzer Conrad verwies ihnen ihr unangemeſſenes Betragen und ent— 
ließ ſie. Anſtatt ſich zu entfernen, verlangten ſie trotzig das ganze 
Lohn, drohten den Conrad zu ſchlagen, und weigerten ſich, die 
Pferde an andere Arbeiter zu übergeben. Conrad ließ den Schul- 
zen aus dem nächſten Dorfe holen, der aber nichts ausrichten 
konnte; es mußte deshalb ein Gendarm zur Hülfe requirirt wer- 
den, der die drei Knechte arretirte, wobei ſich Freimuth gröblicher 
Schimpfreden und Drohungen gegen den Gendarm bediente. Er 
tritt auch heute ſehr trotzig auf und wird wegen vorſätzlicher Be— 
ſchädigung fremden Eigenthums, qualifizirter Hausrechtsverletzung, 
ſo wie wegen Widerſtand gegen einen Beamten in Ausübung jei- 
nes Berufs mit einer 4wöchentlichen Gefängnißſtrafe belegt. 

Dem Stellmacher Baker zu Kupfermühl wurden bei dem Neu⸗ 
bau ſeines Hauſes im vorigen Sommer Bretter geſtohlen. Mau 
fand bei dem Tiſchler Carl Ludwig Breitenſtein, welcher für Ba- 
ker Arbeiten gemacht hatte, 4 Bretter, 17 Enden und 22 Ab- 
ſchnitte, welche Baker als von den ſeinigen herrührend rekognos— 
zirte. Breitenſtein gab an, daß er die Bretter von dem Arbeiter 
Carl Ludwig Auguſt Roſenow, genannt Lenz erhalten hätte, um 
demſelben ein Kleiderſpind zu machen, die Abſchnitte ſeien von dem 
Holz, aus welchem er für Baker Fenſter und Thüren gemacht hätte; 
fie ſeien werthlos und pflegten die Tiſchler in der Regel derglei- 
chen Abfälle zu behalten. Roſenow hatte zuerſt dem Polizei-Ser- 
geanten Grimmann eingeſtanden, er habe die Bretter mit Breiten- 
ſtein zuſammen geſtohlen, heute wollte er von gar nichts wiſſen. 
Nach der Beweisaufnahme war es jedoch nicht zweifelhaft, daß er 
der Dieb und Breitenſtein Theilnehmer geweſen war. Es wurde 
Roſenow, der ſchon einmal wegen Diebſtahls beſtraft iſt, zu ſechs 
Wochen Gefängniß, 1 Jahr Verluſt der Ehrenrechte und 1 Jahr 
Polizei-Aufſicht, Breitenſtein zu 1 Monat Gefängniß und 1 Jahr 
Verluſt der Ehrenrechte verurtheilt. 

Am 17. Januar d. J. fuhr der Droſchkenkutſcher Daniel 
Schönfeld, Abends kurz vor 11 Uhr aus dem Berliner Thor, um 
wie er angab einen Offizier nach Fortpreußen zu fahren. Er 
fragte den die Wache kommandirenden Unteroffizier, ob er wieder 
in die Stadt hineingelaſſen werde, und erhielt zur Antwort, daß 
man das Thor ſo lange offen laſſen werde, bis die Ablöſung vom 

Pulverſchuppen zurückkommen werde. Da er länger ausblieb, 
wurde das Thor geſchloſſen. Nach einiger Zeit kam Schönfeld zu— 
rück und fing nun an zu lärmen und ſich beleidigender Aeußerun— 
gen gegen den Unteroffizier zu bedienen. Er wurde wegen Belei- 
digung eines Mitgliedes der bewaffneten Macht zu 1 Woche Gef. 
verurtheilt. 

Die Burſchen Julius Joachim Krüger, 17 Jahr alt, bereits 
dreimal wegen Diebſtahls beſtraft, Carl Auguſt Baganz, 19 Jahr 
alt, einmal wegen Diebſtahls beſtraft, Hermann Johann Chriſtian 
Schentz, 19 Jahr alt, Georg Kühn, 18 Jahr alt, eine jugendliche 
Räuberbande, die unter dem Vorwande Lumpen und Abfälle zu 
ſuchen, Alles mitnehmen, was nicht niet- und nagelfeſt iſt, waren 
am 8. Januar von dem Ackerbürger Mandelkow zu Grabow be— 
merkt worden, als ſie im Begriff waren, von der Gartenlaube des 
Apotheker Brewing zu Grabow den Leinwandplan abzureißen; er 
hielt zwei der Burſchen an und fand bei ihnen 4 Säcke, welche 
dem nebenan wohnenden Gärtner Czernig geſtohlen waren. Ob— 
gleich Krüger und Kühn angaben, daß ſie dieſe Säcke auf dem 
Miſt gefunden und nicht geftchlen hätten und der Leinwandplan 
der Laube in Fetzen hernntergehangen habe, wurde dies doch durch 
die Verhandlung widerlegt und alle vier eines verſuchten, Krüger 
und Kühn eines begangenen Diebſtahls ſchuldig erkannt, bei allen 
jedoch mildernde Umſtände angenommen. Krüger wurde wegen 
Diebſtahls in wiederholtem Rückfalle zu 8 Monat, Baganz zu 4 
Wochen, Schentz zu 1 Woche, Kühn zu 14 Tagen Gefängniß ver- 
urtheilt. - 

Die ſeparirte Arbeiter Gilgan, geb. Paleſch, 47 J. alt, ſchon 
mal wegen Diebſtahls beſtraft, hatte am 25. Febr., als fie in 
der Reiffchlägerſtraße bettelte, aus der Küche des Kfm. Wieſe— 
newsky ein dem Dienſtmädchen gehöriges Umſchlagetuch geſtohlen, 

Salome. 


Scenen und Erinnerungen aus dem Schwarzwalde. 
Nach dem Sranzzſſecf des Amadee Achard. 


— — — 


Es giebt keinen Jäger im Großherzogthum Baden, der nicht 
die Herrenwieſe kennt. Die Hirſche und Rehe irren unter dem 
Schatten der Fichten, welche fie umgeben, frei umher; der Auer— 
hahn lockt im Frühling, das Haſelhuhn ſteigt dort auf. Die Fe— 
der kann keine Beſchreibung dieſes im Herzen des Schwarzwaldes 
belegenen Plateaus geben, welches ein undurchdringlicher Hochwald 
von der Ebene trennt, die der Pflug durchfurcht und die Induſtrie 
belebt; ſelbſt der geſchickteſte Pinſel wäre nicht im Stande, die 
wechſelnden Farben und die Einſamkeit dieſer Landſchaft wieder zu 
geben, welche durch einen Gürtel düſterer und verwachſener Bäume 
eingeſchloſſen iſt. Man ſtelle ſich eine ovale, in einer Spalte des 
Berges verborgene Wieſe vor: die tieſen Säulen der Fichten ſtei— 
gen amphitheatraliſch rings umher empor, ohne daß der Blick ihr 
geheimnißvolles Dunkel durchdringen kann. Man ſogt, daß ein 
Rieſe ein Stück des Waldes abgemäht habe, um Licht und Luft 
dorthin bringen zu laſſen, aber weder Sonne noch Wind haben 
die Traurigkeit vertreiben können. Das klare Waſſer eines Ba- 


3 
3 


war dabei aber ertappt worden. Sie wird wegen Bettelns und Dieb- 
ſtahls zu 6 Wochen Gefängniß, 1 J. Verl. der Ehrenrechte und 


I Jahr Polizei-Auſſicht verurtheilt. 
Der Schluß bildete eine Anklage wegen fahrläſſigen Mein⸗ 
eids. Der Kgl. Forſt⸗Hülfsaufſeher Eiſenhaber hatte am 10. Auguſt 
1858 Nachts um 12 Uhr in der Jädkemühler Forſt 4 Perſonen 


getroffen, welche friſch geſchnittene Rundlatten trugen. Auf ſeinen 
Anruf entſprangen die Holzdiebe, der eine fiel jedoch und wurde 
von E. ergriffen. Er gab ſich für den Stellmachergeſellen Sper- 
ling aus, der bei dem Meiſter Pagel in Torgelow in Arbeit ſtände. 
Eiſenhaber erklärte ihm jedoch ſofort, dies ſei ein folſcher Name, 
und gab auch am nächſten Tage an, daß er von den 4 Perſonen 


die Büdnerſöhne Wittenberg und Harder, von denen der letzte ſich 
den Namen Sperling beigelegt, beſtimmt erkannt habe. 
Ausſage nahm er bei ſeiner ſpäteren gerichtlichen Vernehmung in 


Dieſe 


Pölitz, wohin er verſetzt war, auf ſeinen Dienſteid, und wurden 
Wittenberg und Harder, trotz ihres entſchiedenen Leugnens, den 
Holzdiebſtahl begangen zu haben, zu der Forſtſtrafe verurtheilt. 
Später hat ſich jedoch herausgeſtellt, daß jene Holzdiebe der Stell- 
macher Pagel zu Torgelow mit ſeinen beiden Geſellen Nedel und 
Sperling und der Zimmermann Zunck geweſen. Eiſenhaber bleibt 
auch heute bei ſeiner Ausſage, er habe die beiden beſtimmt er⸗ 
kannt, doch läßt die Beweisaufnahme wohl kaum einen Zweifel 
zu, daß er ſich geirrt. Der Gerichtshof nimmt dies auch an, kann 
aber in dem ganzen Vorfalle und in dem ganzen Verhalten des 
Angeklagten, dem die günſtigſten Zeugniſſe ſein er Vorgeſetzten zur 
Seite ſtehen, keine Fahrläſſigkeit im Sinne des Geſetzes finden, 


und ſpricht denſelben von Strafe und Koſten frei. 


an Das Dampfſchiff „Tilſit“ ging heute mit ein er ungemöhn- 
lich großen Anzahl Paſſagiere, Arbeitern und deren Familien, die 
bei den Bau der ruſſiſchen Eiſenbahnen beſchäftigt werden, nach 
Riga ab. 


* Am nächſten Sonntag wird der Kapellmeiſter Herr Orlin 
mit ſeiner Kapelle auf dem Julo ein Frühkonzert veranſtalten, zu 
welchem die beiden Dampfboote „Fortſchritt“ und „Falke“ 
Paſſagtere hin und zurück zu einem ſehr mäßigen Preiſe befördern 
werden. 

** Am Himmelfahrtstage wird das erſte Anlagen-Konzert bei 
der Konditorei der Herren Pontz u. Co. ſtattfinden. Wir ver- 
weiſen auf die weiter unten befindliche Anzeige. 


Durch Vermittlung des engliſchen Konſulats hierſelbſt ift 
der Redaktion der „Oſtſee - Zeitung” folgende Zuſchrift über- 


ſandt: 
London, 11. Mai 1860. 

Da wir den Wunſch hegen, ein großes internationales acht- 
rudri ges Boot- Wettrudern während des laufenden Sommers zu 
veranſtalten, ſo nehmen wir uns die Freiheit, Ihnen folgende 
Herausforderung zu überſenden, in der Hoffnung, daß deren Auf— 
nahme in Ihrem Blatte eine Bootsmannſchaft in Ihrem Lande 
bewegen möge an der Wettfahrt Theil zu nehmen. 

1. Die Wettfahrt ſoll in Srudrigen Kuttern (mit einem 
Steuermann) auf der Themſe vom Putney Aquadukt bis zum 
„Ship Inn“ zu Morlake gerade vor dem Hochwaſſer ungefähr in 
der letzten Woche des Auguſt 1860 gerudert werden. Die Diſtanz 
beträgt ea. 4½ engliſche Meilen. 2. Die Mannſchaften ſollen 
aus Gentlemen amateurs beſtehen, welche bona fide Eingeborne 
ihrer verſchiedenen Länder ſiud, und jede Mannſchaft bringt ihr 
eigenes Boot in ihr beliebiger Form und Länge mit; vielleicht 
würde England unternehmen, den Gäſten Ruderböte zu liefern, 
wenn dies gewünſcht werden ſollte. 3. Das Wettfahren ſoll den 
Regeln, welche gegenwärtig bei der Königl. Henley Regatta in 
Kraft ſind, unterworfen werden. 4. Jede Bootsmannſchaft wählt 
ihren eigenen Schiedsmann und dieſe ernennen gemeinschaftlich 
einen Obmann. 5. Der Preis wird ein großer Silberpokal oder 
auch 9 kleinere desgleichen ſein, je nachdem vorher darüber be— 
ſtimmt wird. 

In der Hoffnung bald zu hören, daß Ihr Land unſere Her- 
ausforderung angenommen hat, verbleiben wir ze. Für die Ru- 
derklubs des Verein. Königreichs: H. H. Playford, high Street 
damen nahe bei London, und A. B. Lonsdale, 95. Piccadilly, 

ondon. 

PS. Eine gleiche Herausforderung iſt geſandt worden an die 
Gentlemen Ruderer der Ver. Staaten, Rußlands, Frankreichs, Bel- 
giens, Hollands ꝛc. 


5 Telegraphiſche Depeſchen. 

Karlsruhe, 15. Mai. (W. T. B.) Auch die erſte Kam- 
mer hat ſich in ihrer heutigen Sitzung mit 13 gegen 8 Stimmen 
gegen das Concordat und für Einſchlagung des Geſetzgebungs⸗ 
weges ausgeſprochen. 

Wien, 15. Mal. (W. T. B.) Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Conſtantinopel vom heutigen Tage war Graf Lu— 


ches durchſtrömt die Wieſe; einige Häuſer befinden ſich um eine 
winzige Kapelle, deren kleiner Glockenthurm ſich nur wenig über 
dieſelbe erbebt. Ein Wirthshaus liegt an der Straße; Heerden 
von Kühen weiden hier und da. Man hört kein anderes Ge— 
räuſch, wie den Ton der Glocke oder das Gebrüll der Rinder, 
welche wiederkäuen; aber wenn der Wind weht, erfüllt klagendes 
Geräuſch das Plateau, der verlaſſene Wald ächzt und ſtöhnt und 
das Murmeln, welches ſich darin erhebt, gleicht einer in der Ein- 
ſamkeit weinenden Stimme. Wenn der Himmel blau iſt oder 
wenn die Wolken über dem ſchwarzen Blätterwerk zerreißen, iſt 
der Charakter des Plateaus weniger wild, ohne ſein melancholi— 
ſches Aeußere zu verlieren. Zur Zeit, wenn der Winter mit ſei— 
nem erſten Schauer den Wald berührt, wenn der Nebel ſich über 
die Fichten lagert und das Gebirge einhüllt, durchdringt die Trau— 
rigkeit den Boden, ſteigt in die Tiefen des Waldes, überzieht das 
enge Thal, und die ganz in Wolken gehüllte Herrenwieſe macht 
dann auf die Seele den Eindruck eines Grabes. Beſucht man 
ſie aber im Frühjahr, wenn tauſend Blumen das Gras der Wie— 
ſen ſchmücken, oder im Herbſt, wenn die Blätter anfangen zu fal- 
len, jo muß man den Ort unwillkürlich lieben, man denkt oft da- 
hin zurück und erinnert ſich im Geiſt der ſtarren Linien des Ge⸗ 


Conſtantinoßle, 
Mil 


dolf daſelbſt eingetroffen. — Das „Journal de 
ſagt, daß über den durch Privatnachrichten angezeigten Tod 
Gonverneurs von Bagdad, Muſtafa Paſcha, keine officielle 
theilung eingetroffen ſei. a f 

— 16. Mai. Das Journal „Der Fortſchritt“ meldet A 
Kaſchau vom geſtrigen Tage, daß Zſedeny und der Pfarrer 1 
aus dem Gefängniſſe entlaſſen worden find. — Man ſpricht * 
einer allgemeinen Amneſtie. 8 


u 

Turin, 15. Mai. (W. T. B.) Die „Opinione National, 

zeigt an, daß fie eine Subſkription zu Gunſten der italieniſchen ih 
abhängigkeit eröffne, und veröffentlicht die erſte Lifte, worauf 19 

Franks gezeichnet ſind. 


Paris, 15 Mal. (W. T. B)) Die „Preſſe“ hat ei 
zweite Verwarnung erhalten. 

— 16. Mai. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus dle 
renz hätte die dortige Garniſon durch den Telegraphen die om A 
erhalten, an die Grenze zu rücken und die Nationalgarde vr 
Dienſt in der Stadt wieder übernommen. Es herrſchte Aufregu t 
zahlreiche Rufe: „Es lebe Ferdinand Leopold!“ wurden gehör, 
Die Geistlichkeit in Florenz hat ſich in Maſſe gegen die Abſingunß 
des Tedeums am Feſte des Statuts erklärt. Die Regierung wil 
deſſen ungeachtet des Tedeum ſingen laſſen. ber 

Aus Bologna wird vom geſtrigen Tage gemeldet, daß 
Kardinal Viale geſtorben iſt. N f 


London, 15. Mal. (W. T. B.) Ja der heulte 
Sitzung des Unterhauſes erwiderte Ruſſell auf eine deofalige n 
frage Griffith's, Frankreich habe nicht erklärt, daß es eine te 
toriale Kompenſation beanſpruchen würde, falle irgend eine Ae 
rung im Süden Italiens ſtatthaben ſollte. Auf eine Anftaß⸗ 
Lockes antwortete Ruſſell, die Regierung ſei davon nicht unter 
richtet, daß die Ruſſen am Pruth, die Türken bei Widdin L 
pen zuſammengezogen hätten. Das Gouvernement habe eine 
peſche erhalten, worin beftätigt wird, daß Gortſchakoff das din 
matiſche Korps, mit Ansnahme des türkiſchen Geſandten zuſam 
berufen habe, um die Nothwendigkeit gemeinſamer Schritte 
Schutze der Chriſten in der Türkei darzuthun. 


Börſen⸗ Berichte. 


i loco 68-77 Thlr. pr. 
im Kana 


51 

Juni 50½ —%—% 5 9 
uli 5031, Thlr. bez. n. Br., 49%, Gd., Juli - Auguft 50 — bl. f 
bie. bez. u. Br., 49% Gd., September - a 

bezahlt. 
1 
Erbſen, Kochwaare und Futterwaare 47—55 Thlr. 
bez., 115 Br., Juni-Julſ 11½ Thlr. bez. u. Gd., September⸗ 
1 

4 


Gerſte, große und kleine 38—45 Thlr. pr. 1750pfd. 


Hafer loco 28 — 30 Thlr., Lieferung pr. Frühlahr 28/105 
Thlr. bez, Mai-Juni 28%, Thlr. bez., Juni⸗ 125 28 Tölt Bi 
at 1085 uſt 27 —28 Thlr. bez. und Gd., September - 

r. T. 


Rüböl“ loco 111% Thlr. Br., Mai und Mai- ebener 
ber 11½⁰2 Thlr. bez., 11% Br., 11% Gd, Oflober⸗Robenber 2% 
3 u. Gd., 111½ Br., November » Dezember 12 
ezahlt. 

Leinöl loco 10 ½½ Thlr. 
5 mit Faß 85 

2 

Ne e Tblr. Br., 18%, Gde., September - Okotber 16 

r. bez. u. Gd. , 44% 

Weizen geringes Geſchäft. — Roggen anfangs recht feſt un ' 
Preiſe nahmen einen neuen Aufjtwung von ca. ½¼ Thlr. pr. 
Zu den höheren Preiſen stellte ſich aber auch bedeutende Verfall 
ein, ſo aß der Werth ſich ſchlieslich noch unter geſtern 9 
In Loko wenig Aenderung. — Rüböl bei geringem Geschäft in ei 
fer Haltung und billiger verkauft. — Spiritus zu billigeren Piel 
ſtilles Geſchäft. 


7 * 

Berlin, 16. Mal. Die Börſe war beut ſehr geſchäſthe 
von Kredit-Aktien waren nur Deſſauer und Genfer etwas 
und von Eiſenbahnen einige kleinere: die meiſten aber waren 3 
und mehr offerirt. Preußische Fonds waren recht feſt und zum 


beſſer, waren auch in ziemlichem Verkehr. 4 


Barometer- und Thermometerstand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


® 


ds 
Aben 
Uhr 
— 10 


Morgens 
6 Uhr. 


l Mittags 
Mai. 2 Uhr. 


— — 4 5 
7 NR 5 
Barometer in Pariser Linien | 14 335,22“ | 335,42” ur, V 


auf 0° reduzirt, 15 | 336,15 336,91. 10% 
Thermometer nach Réaumur. | 14 1,2% 15, Les 


15 ＋ 9,80 | +13,4° — 

[4 

Des Feiertages wegen erſcheint die ach 

Nummer dieſer Zeitung am Freitag Nee 

— . > en 

birges und des tiefen Waldes, über dem an dem geg 
Himmel die Spitzen der Lärchenbäume und Fichten 

zeichnen. ’ kommen 

Wenn der Reiſende um die Ecke des Hohlweges ge 

iſt, welcher von Bühl nach der Herrenwieſe führt, legt 5 1 mit 

Ausdehnung des Plateaus vor ihm: die beſcheldenen 

Holzdächern, welche um das Wirthshaus zerſtreut find; 

Bach, uͤber den leichte Brücken führen, kleine Gärten, 5 oel 


einige Gemüſe zwiſchen lebenden Hecken gezogen werden; zw Nut 
drei am Rande des großen Waldes liegende Meierhof un 
jelten beleben einige menſchliche Geſtalten die ſchweigende ober drei 
bewegliche Landſchaft; eine ſtrickende Hirtin bewacht zwer Säckchen 
Kühe, ein armes Weib mit einer Hacke bearbeitet en igen mit 
Landes; einer der Bergbewohner treibt, Ochſen, die Wenn 100 


friſch geſchlagenen Bäumen beladenen Wagen zie hen. 

Schuß fällt, wiederholt das Echo vielfach den Ton, 

Gebirge dahinrollt und ſich verlängert. ndern © 
Ganz im Hintergrunde des Plateaus an der a ba fü 

der Herrenwieſe öffnet ſich ein Thal, welches nach 3 intel 

man nennt es einen im Schwarzwalde verlorenen 

Alpen. (Fortſetzung folgt.) 


er 


der in 


Berliner Börse vom 16. Mai 1860. 
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Eisenbahn - Actien. 3 Prioritäts - Obligationen. Bank- und Industrie-Papi 
2 Eisenbahn g > 2 -Papiere. 
Aachen. Mastricht 4 | 16 b Niederschl.-Märk.]4 | 90%, bz Aachen- Mastricht 4 — 6 iCöln-M. IV. Emiss. 4 79 ½ B Pr. Bank Anthl. A4 ½ 127 bz Leipz. Crdb.-Act.& 59 52 
. 4 P 
Be terd.-Rotterd. 4 71 ½ B do. Zweigbahn 44 — do. II. Serie 4 — G Niedersehl.-Mrk. . 4 91 B Berl. Kass.- Ver. 4 117 B Dessauer do. 4 15½ bz 
T8.-Märk. A.A 77 bz Nordb.-Fr.-Wilh.-|4 48 ½ bz Bergisch-Märk.--- 5 101 bz do. convert... 491 BB Pomm. R.-Prvb.(4 68 B Oesterreich do. 569 ½ bz 
e. . ar ar 8 I pen “ z 9875 1057 * 8 11 . . 39 103 75 = f. de) 3 — 3 a 10 - 921 B . 4 1 26 baz 
Anhalt Y b 0. B.. . N „ III. . 243 ½ 72 do. do. IV. Ser. önigsberg do. 2 6 sc.-Com-Ant. 80% G 
— burg 1 4 105 ½ B 88 Stb. 5 z 132 ½ bz a — . 4 95% bz Oberschles. Lt. A. 4 92 6 Pose her 4 do. 4 743, B Berl. Hdl.-Ges. . 4 77 * 6 
« Ptsd.-Magdb. 4 125 02 ppeln-Tarnow. 4 30 baz 0. 0.5 | 98% bz do. Lt. B. 3½ 78%, G Magdeb. do. 4 | 741, G Schles. Bankv.--4 74 6 
0, Stettiner ---4 | 9) bz Pr. Wilh. (St. v.) 4 |— bz do. Hamburg - 4½ 102% 8 do. Lt. D. -» 4" 9% bz Rostock —— * 4 100 5 Waaren-Crd.-Ges.— | 901, B 
dae deere d. n 80 8 Biheinfsche alte--4 79 B —5 1 — Fi WE G x a E.. 3½ 72 5 Umb. Nrd.-Bank4 81 B Ges. f. Fabr. von 
g-Neisse 54 o. neueste 5 en — o. Ptsd.-Magd. o. Lt. F. 4½ 89 do. Vrns.- do. 4 97% G Eisenbahndb. 5 ä 59 B 
Gon dine . 4 126 88 do. St.- Prior. 4 | — 8 Lt. A. B.. . 4 89 ½ ba Oesterr.-Franz. . -|3 254 bz Bremer Bank . 4 95% 8 Dss. Cnt.-Gas.-A.5 85 B 
-Odb. (Wb.) . 4 31 ½ bz Rhein-Nahe 4 43½ B do. Lt. C.. 4½ 98 bz Rhein. Pr.-Obl.. 4 85 ½ B Darmstadt 4 | 60%, B Minerv.- Bgw.- A.5 27 bz 
udwigsh.-Bexb.-|5 124½ bz Stargard-Posen . . 3½ 79 6. do. Lt. D...... 4½% 97 8 do. v. Staat gar. 3½ — B 
tene. 4 34 bz Thüringer 4 99½ B 8 Sie = . 4½% 99%, B 1 e Gold- und Papiergeld 
enburger 4 | 46 bz 0. 0. II. 4 | 83%, oz o. II. Fmiss. . 4½ — G 8 ee ee EI pn — 
Cöln-Minden . 44½ — bz 0. III. do. ½U0 — B Louisd’or - 1083, G Fr. Bkn. m. R. 995, bz 
= Preussische Fonds. do. II. Emiss. . 4 5 10214 B Thüringer »»- 473 100% G Gold pr. Zollpfd. .. 454½ bz do. q. R.... . 99 ½ bz 
* Anl. 473 99% baz Pomm. Pfandbr. J ½ 86% G do. do. 4½ 85 B do. III. Serie . 4½ 99 G Gold- Kronen 9 2½ G Silber pr. Zollpfd. . . 29 20 G 
al. 5 n 8 =; = a do. IV. do. 4½ 951 
-Anl. 5 h osensche do. 0. 0. 4½ 88%, B 
54, 55, 57 1859 4½ 99% bz do. neue 3½ 90% 8 * eldn In- und ausländische Weehsel. 
do. 1850 4½ 99%, ba do. do. 4% 87% bz CCC ͤ -P (Vom 15. Mai.) 
8 do. 18534 — bz Schlesische do. 3½ 87 6 Oesterr. Metall.. 5 | 50%, B Cert. L. A. 300Fll55 |93 6 Be ö £ 
taats-Schuldsch. |314| 835/, bz Westpreuss. do, 3½ 81Y, B do. Nat.-Anl.»--|5 | 58 ba do. L. B. 200 Fl.— 22% G Amsterdam kurz 141½ bz Augsburg 2 Mon. 56 20 bz 4 
ts-Pr.-Anl. . . 3½113¼ G do. neue 4 90 B do. P.-Obl. ++» -»- 4 74 B Pfdbr. n. i. S.-R. 4 88 6 do. 2 Mt. 141½ bz [Leipzig 8 Tage 99% G j 
Ar- u. N. Schuld.|34,| 834, B Kur- u. N. Rentbr.4 93 8 do. Eisb.-Loose -— | 51 B Part.-Obl. 500 Fl.4 | 91 bz Hamburg kurz 150% bz do. 2 Mon. 995 ½ 8 4 
rl. Stadt-Obl. 4 ½ 99 6 Pommersche do. 4 93%, B do. Bankn. ö. W. — 74% bz Poln. Banknoten (— | 89 3 do. 2 Mt. 150 ½ bz Frankf. a. M. 2 Mon. 56 22 bz 7 
yo: do.  ++.13%| 81 bz ee 35 N 5 5 b. Stgl. 5. 2 — 125 8 81 St.-Pr.-A. — | 851, G London 3 Mt. 6 17%, bz |Petersburg 3 W.| 97Y, bz m; 
rsen-Anl.— 103 B reussische do. 1 bz do. do. 6. A. 5 x urhess. 40 Thir.|— 43 B Paris 2 Mt. 79 bz Bremen 8 Tage 108 bz N 
Kur- u. N. Pfdbr.3½ 88 ½ B Westph.-Rh. do. 4 92½ bz Engl. Anleihe ---)5 106 B N. Bad. 35 Fl. O. — 30 B Wien Oest. W. 8 T. 741, bz 8 * 
do. neue 4 99 6 Sächsische do. 4 93½ bz Neue do. | 635% bz Dessauer Pr.-Anl. 3 ½ 91%, G do. 2 Mt.] 74 bz 
Ostpr Pfdbr Schlesische do. 4 Russ. Pln. Sch. 0.04 84%, G Schwed. Pr.-Pfdb. — > 4 


i 
Literariſche und Runft: Anzeigen. 
So eben iſt erſchienen und in Unterzeichneter 


St stfralıar | vorräthig: 
Neueste Musikalien, | Napoleon IE 


Polizei Bericht 
vom 12. bis 16. Mai cr. 
Gefunden: Am 26. April cr., am Dampfſchiff⸗ 


wins 


bollwerk 1 grapes Beutel- Portemonnai mit rothen 
ien e ea 1 In 8 Nan welche bei den Unterzeichneten vorräthig sind 5 
m Victoriaplatze, utſchleife. — In den Anlagen £ i den Unt g 8 ; 1 N 
0 f. iſch⸗ Bach, Em., Erstes Marschpotponri für Pianoforte 22¹ 4 
geen Königsthore, 1 große neue blecherne Milch 1 Couplets aus: Eine Nucht in Berlin, complett Hiſtoriſchar Roman 
x 5 Daraus: No. 1. Polonaise: Kommt mal die Frau Jean Charles 
RR * No, 2. We bleibt da die Moral 1 (8 a 1 Bra nibal.) 
An gekommene Fremde 7 5 5 No, 3. Polka: Das spielt keene Rolle Preis Zu 3 15 
Stettin, den 16. Mai. N „5 No, 4, Duett: Zum Beispiel ich erwählte . gr. 
„Hotel de Petersburg“. Oberſtlieutenant von Flotow, Operette: Die Wittwe Grapin. Klavier-Auszug mit Text TE 
ande uiſt aus Wan 1 ee Ka 15 12 15 5. ohne Text Der 
Bremen. entier C. Peters aus Aivg. rl. 0. do, 0. uverture daraus ” 
N, Margot aus Leauſſané. Madem. A. Beaulleu Ketterer, l’Argentine. Polka-Mazurka für Pianoforte, op. 21 Arzt als Hausfreund 
aus Paris. Gutshbeſitzer Greppert aus Ehrenthal. Krug., Fantasie über Dinorah, für Pianoforte, op. 120 2 u s + 
Gutsbeſitzer Helbig aus Polen. Kaufl. Hartes aus |} Löschhorn, Fantasie über Rigoletto, für Pianoforte, op. 32 No, 6 2a Ein treuer und zuverläſſiger Rathgeber 
Leipzig, B. Dannenberg us Sabo K f do. a do, do. Don Fran wer für Pianoforte, op, 69 No, 1 7 i ür j 
„Steinert aus Berlin. Gaſtwirth H. Groß aus BE Meyer, L. V., la belle Allemande, op. 160 : W 8 s 
arm er de Pruff d Sob Meyerheer, r oder die Wallfahrt nach Plör mel, je SMMHItIENAALEE Hub Mütter l 
„Hotel de Pruſſe.“ Graf Succatto und Sohn ER Kom. Oper. Vollständiger Klavier-Auszug mit Text 12 5 i 7 5 8 
etersbur „ ern phil. Blr aus Regenwalde. BE do. Bämmtliche eee daraus einzeln, R Krankheiten eines jeden Alters und Geſchlechts. 
eh. Nat Lanſelzolle aus Berlin. Kaufleute Faber | BR do. Vollständiger Klavier-Auszug ohne Text 6 Bearbeitet 
aus Bremen, Metern aus Berlin, Binne a. London, BE do. 2 Potpourri's daraus, für Pianoforte a a nach den neueſten Fortſchritten der Wiſſenſchaft 
alf aus Berlin, Schultz aus Deſſau. Inge nieur 4 Oesten, la belle Styrienne, für Pianoforte, op. 140 von 
aus Anvers. Rentier von Harder aus Pe- do. Fantasie über Dinorah, für Pianoforte, op. 141 No. 4 ; \ 8 Dr. S. Nuppricht, 3 
teraburg. do. do do. Rigoletto, für Pianoforte, op. 141 No, 6 Kaiſerl. Ruſſ. Hofrath, Ritter des St. Wlademir⸗ 
. Rosellen, a ua Dinorah, für Pianoforte, op, 167 2² Ordens IV. SUNG, 8 Arzte zu Breslau. 
ars 2 ATalexy, Lolka-Mazurka über Dinorah, für Pianoforte reis 27 Sgr. Bi: 
Familien: Nachrichten. = do. h Derselbe, leicht arrangirt ; en 4 
Verlobt: Frl. Emilie Mönch mit Hrn. Julius | BE do. Germaine, Polka-Mazurka, für Pianoforte 15 i 5 
Marquard zu Berlin. Frl. Anna Muntber mit Hrn. 83 EB I F 75 0 & Bay 4 4 a KG Heute empfing die Unterzeichnete das 
Aector Emil Quandt, Alt⸗Damm u. Pyritz. Fräul. BE 4 ® & 3 B4 K 0 EO C 0 0 6 Hi | hi 
Helene Höltz mit Hrn. Ger.⸗ Aſſeſſor Halle, Berlin 4. Heft der artenlaube des in- 


und Schlawe. 
Verehelicht: Hr. Königl. Kammermuſ. Beyerle 
t Frau Antonie Tietze zu Berlin. Herr Paſtor 
u. Rektor Blumner mit Fr. M., geb. Borghard zu 
röningen. 
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Regierungsrath 


(E. Simon), ) N ö 
. e t teſten, lti d billig⸗ 
Stargard in C. G. Hendess'schen Buchhandlung. a e 


Quartſeiten ſtark, nur 5 Sgr. Mit dieſem 
Heft beginnt ein neues Quartal. Auch 


rhr. v. Düring zu Aachen. Hrn. Kreis-Ger.⸗Seer. E Dre — u — 8 

romm zu Kyriß. Hrn. Lehrer R. Fiſcher zu Frank⸗ N 8 Er habe ich nur civean 10 von Nr. 3 abzu⸗ 
5 8 O. Hrn. Zee amm 15 — 4305 * ie KERT Bei: CE 2 9 la ſſen. 

ochter: Hrn. Oek.⸗Commiſſar Grube zu Stendal. } N t N ; 77 
FAR Nittergutspächter O. Zehe zu Tempelburg. Hrn. u der Gräfſchaſt Glatz, Preußiſch Schleſien. R Grassmann's 
ſuchhdl. Alex. Schieſer zu Frankfurt a. O. Peter Die bieſige Bade-Brunnen- und Molkenkuranſtalt, deren Ruf namentlich bei Krankheiten der f 

oJ. Poͤſchöl zu Müſter. Herrn Königl. Oberförfter | Reipiraliong : Organe, Neigung zu Catarrhen, chroniſchem Catarrh des Kehlkopfes, der Luftröhre und der Buchhandlung, 

ober zu Colpin. Hrn. Zakreweky zu Weiskeiſel. Bromchine. Anlage zur Tuberkuloſe, ausgebildeter Tuberkuloſe, ferner gegen Skrophuloſe, der Grundlage Schulzenſtraße No. 17. 
R rn. C. v. Treskow zu Friedrichsfelde. Hrn. Mau- der Tuberkuloſe — allgemeiner Enkkräftung nach ſchweren Krankheiten oder Säfteverluſten, Bleichiucht, 

ermſtr. Aug. Dornbuſch zu Berlin. 7 u. ſ. w., zu begründet und allgemein bekannt iſt, als daß eine weitere Auseinanderſetzung der eigenthüm⸗ 8 kauf 

Geſtorben: Wwe. Stäckel zu Berlin. Königl. lichen Wirkung unſerer alkaliſcherdigen milden, Eiſenquellen, und unſerer vorzüglichen Ziegenmolke hier Zu verkaufen. 

aſſerbau-Inſpektor Blankenſtein zu Grafenbrück. Platz greifen müßte, wird in dieſem Jahre Mitte Mai eröffnet, und Ende September geſchloſſen. ze. 

5 Alerandrine Gadow zu Potsdam. Deichrentmſtr. Die reſp. Kurgäſte, welche unjer Bad beſuchen wollen, werden erſucht, ihre auf Wohnungs- und Himbeer , 

ſcher zu Wirte: a. W. Landrath a D. Frhr. Brunnenbeſtellungen ſich beziehenden Anfragen an die bieſige Bade⸗Inſpektlon zu richten. N fi 8 . 
gton von Stutterheim zu Lübben. Conditor Otto Die Gewährung von Freikuren kann nur in dem Zeitraume vom 15. Mai bis 15. au und Apfe ünell⸗, Citron⸗, Vanille⸗ 
Lantieni zu Berlin. vom 15. Auguſt bis Ende der Salſon erfolgen; jedoch muß die Mittelloſigkeit der die Freikur bean 


pruchen- R 7 
r des, aus Städten durch ein Atteſt von dem Mag'iſtrat, aus Dorfgemeinden durch ein vom Land - Nathe- N d Wein⸗Limonaden⸗Eſſenzen, 
Die uns im Frühling v. J. bewilligten Beiträge Amte oder Pfarramt beglaubigtes Atteſt des Dorfgerichts, ſowie die Nothwendigkeit der Badekur durch 


Ant t 5 ) D deku ſowie 
ur Unterhaltung der Anlagen vor dem Königs thor ein ärztliches Zeugniß und endlich deren Subſi ſtenz während der Badekur durch amtliche Beſcheinigung g 
lad e Zwecke gemäß verwandt worden. nachgewieſen ſein. s concent. Mandelmilch (Orgeade) 


Wir bitten das geehrte Publikum, uns die Mit- Obne dieſe Requiſite kann keine Freilur bewilligt werden, worauf wir zur Vermeidung von Zu- Egg ER 8 5 
bel zur Kotterbaltung Diejes für alle Wewohuer un- rückweiſungen beſonders aufmerkſam machen. : { . - un e ln ihre . — nn - 
Fa Stadt gleich werthvollen Beſitztbums auch in Anſragen in ärztlicher Beziehung ſind an unſere beiden Badeärzte Herrn Sanitätsrath Br. . 3 Or derne e ae 
e de ab in zu gi — 3 Au Kunze um: Herrn r e richten. — . 19 1 e ben ee z Fach 
em Zwecke eine Unterſchriftsliſte in Umlauf geſe einerz, den 29. März 1860. e r agiſtrat. 2 . 
deren eberbringer wir dle einzuzeichnenden Beiträge — —ä2— d — 10 Sgr., 10 Flaſchen mit 3 Thlr., ferner 


ee u malen enden Hamburg- Amerikanische Packctfahrt⸗Actien-Geſellſchaft Selter- und Sodawaſſer, 


Wir empfeblen die Anlagen, namentlich auch die . 8 > 
Ve on Schu rn n und direct von Hamburg nach New-York ee je ein halbes Quart enthaltend, mit 
Sieltin n — Mai 1860 f vermittelſt der Poſtdampfſſhiffe der Geſellſchaft: Carl Putzmann 
Der Verein * Unterhaltun der Anlagen N FF 5 enge Te Begründer der conceſſ. neuen Trinkhallen 

N Königstor Er ee tg Me u 5 ee a Fe Friedrichsſtr. 12 in Berlin, 
Seuft:Pilfad v. d. Goltz He ewaldt Die Expeditionen finden regelmäßig am 1. und 45. jeden Monats ſtatt. 4 B 3 5 : ei; 
v Waruſtadt Schalle hn. Salinger x Desgleichen expedirt sup Pour 145 SR eee e eee N me ER 
Porn 1 8 ? am 15. jeden Monats nach New: Port, un acihhaltiges Lager geſchn rbeiteter Hexren⸗ 

Schneider: J. Meiſter. 15. Mai nach Quebec. ſtiefel von 2 Thlr. 5 Sgr. bis 4 Thlr., Knabenſtiefel 

' Nähere Nachricht über Fracht und Paſſage ertheilt von 1 Thlr. 10 Sgr. bis 2 Thlr.; Damenſchuhe, 


AS N 2 8 g k. die ſauberſte Waare in Zeug-Kamaſchen von 1 Thlr. N 
August Bolten, wm. Miller 8 Nee 7 Ir. bis 1 Thlr. 20 Sgr., Roſetten 1 Thlr. 
iffomakler. Hamburg, Admiralitätsſtraße No. 37. 15 Sgr., Morgenſchuhe für Damen von 12 Sgr. bis 


Die Waſſerheilanſtalt 
„ u Reimausfelde de Elbing 


habe i 1 Thlr, 5 Sgr.; Kinder⸗Kamaſchen zu wirklich enorm 

ich bereits neunzehn Jahre als Arzt geleitet i Tblr. 5 Sgr.; Kinder-Kamaſchen zu w n 

Q glaube ich deshalb beim Beginne dieſer neuen Guts verkauf. * werden. Die Brutto-Einnahmen aus dem billigen Prelien bei 

N jeder weiteren Anpreiſung mich enthalten zu „„ Milchverkauf in den letzten Jahren 1800 Thlr. jähr⸗ C. Hoilmann, Schulzenſtr, Nr. 23, 

Wiſen. Nichtwaſſerpatienten können auf beſonderen Nach dem Tode des Beſitzers ſoll ein 115 Meile lich, der zu dem Gute gehörige Pachtkrug bringt jähr⸗ der Königsſtraße gegenüber. : 

ich der Herren Aerzte andere Bäder ſowie tg; von der Provintial-Hauptſtadt, an der Chauſſee und lich 170 Thlr. Pacht, für die zum Gute gehörige Forſtf . 7 re 
friſch bereitete Molke erhalten. Eiſenbabn gelegenes Gut, mit Inventarium und hat der Fiscus bereits 10,000 Iblr. geboten. Selbit- Ein noch gut erhaltener Oderkahn ift ſogleich zu 


Dr. Cohn einem Areal von 1430 Mrg. fofort für den ſeſten käufer erfahren mündlich das Nähere beim Poſt⸗Ex⸗ verkaufen vom N 
Königlicher Sanitäts- Rath. Preis von 45,000 Thr., bei 10,000 Thlr. Anzablung pedienten a. D. W. enkel zu Cammin i. P. Eigenthümer O40 bei Haſe's Hof, 


. y 
Rüder: dorfer Steinkalk, 
täglich friſeh, vorzüglich gebrannt, auch zur Bequemlichkeit der Bau— 


unternehmer 
gelöſchter Kalk 


Bredower Kalkofen bei Stettin. 
Ad. Bd. Niſchelskiy. 
Beſtellungen auf Kalk nehmen an: 


Herr G. L. Borchers, 
Herren Duvinage u. Rubinſtein in Stettin. 


zu haben 


ii. Leopold's 
neu eingerichtetes Mode: Magazin für Herren bietet 
eine noch nie dageweſene Auswahl 


eleganter Herren- Garderoben 


in den neueſten Facons zu außerordentlich billig notirten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß werden binnen kürzeſter Friſt 
auf das paſſendſte und reellſte hergeſtellt. 


Schulzenſtraße Nr. 38. 


E Allen Leidenden und Kranken, IR 
die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfehlende Schrift 


(des Dr, Wilhelm Ahrberg) „die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter- und Pflanzenwelt, oder untrüglich 
heilſame Mittel genen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochondrie, Gicht, Seropheln, Unterleibsbeſchwerden 


aller Art, auch gegen den Bandwurm, wie überhaupt gegen alle durch ve dorbene Säfte, Blutſtockungen 5 


u. ſ. w. berührende innere und äußerliche Krankheiten“, (18. Abdruck) mit dem Motto: „Prüfet Alle s 
das Beſte behaltet,“ unentgeldlich zuſenden. 
Dr. F. Kühne in Braunſchweig. 
CC.. cb 
Mein Damen-Conſectious⸗Lager iſt wiederum mit allen 
Neuheiten dieſer Saiſon verſehen, und empfehle ich ſolches 
ein geehrtes Publikum zur geneigten Beachtung. 


J. S. Löwenthnl. 
Schulzenſtraße 39. 


Kleiderſtoffe in jedem Genre empfehle ich in brillanter 

Auswahl zu Spottpreiſen. 

J. S. Löuenthal. 
Schulzenſtraße 39. 


SEBSBBEESSSEHSAEHIHEEHCHHHPDHITHHBERH? 


Das Pianoforte-Magazin von | 
Loulſenſtr. 13, de Wolkenhauer Loulkenſtr. 13, 


am Roßmarkt. am Roßmarkt. > 
empfiehlt Concert und Stutzflügel, Pianos in Tafelform, Harmoniums und Pianinos von Blondel 
Voigt in Paris, Merchlin in Brüſſel, Carl Scheel in Caſſel, C. Bechſtein in * 
„J. G. Irmler in Leipzig, F. Dörner in Stuttgart und Hölling und Spangenberg 


F 
E 


SS 


5 e Sämmtlihe Inſtrumente werden unter mehrjähriger Garantie zu möglichſt billigen Preifen 01. 
5 Gberlauſt, ſowie gebrauchte Pianos in Zahlung angenommen. 


Seesen 


Die neuneſten Zitze, leinenen Kinderzeuge, 


wie auch Sommer⸗Zeuge für Herren u. Kuaben empfiehlt 
in großer Auswahl | 
C. A. 


ing wieder 
Te A. Rudolph. 


Rudolphy. 8 


j 


empfiehlt billigſt am Platze 


13 


— 


zu den billigſten Preiſen. 


M 


kalitäten des 


freunde mit der Verſicherung, daß es 


Vermiſchte Anzeigen. 
Verkauf einer Schüferei. 


Auf dem Gute Gramzow bei Gnogen — Med- 
lenburg Schwerin — iſt eine werthvolle Schäferei — 
ca. 700 Köpfe — wegen Aufgabe der Wirthſchaft zu 
ſohannis zu verkaufen. Kaufliebhaber wollen ſich 
bis 8. Juni auf dem Hofe daſelbſt melden. 

Gramow, im Mai 1860. 

S. v. Kardorfi, geb. v. Randow. 


Den geehrten Herrſchaften Stettins und Um- 
gegend empfeble ich mich als Krankenwärterin und 


Wartefrau. 
Fritze, geprüfte Krankenwärterin⸗ 
% Große Wollweberſtraße 23. 25 
* Zu einem der rentabelſten Ge— 
ſchäfte Stettins, ſowie ganz Preußen und 
des Auslandes, wird ein Theilnehmer ge- 
ſucht. Nähere Auskunft hierüber wird 
ertheilt Roſengarten 47, 1 Treppe vorne. 


In dem chemischen Institut 
des vereidigten Sachverständigen und Taxators 
Dr, Ziurek zu Berlin, Wilhelmstr, 112: Analysen 
von Erzen, Metall-Legirungen, Bodenarten, Düngstoffen, 
Kalk, Mergel ete.; Werthbestimmungen von 
Brennstoffen, Salpeter, Soda, Pottasche, Braunstein 
Bleichstoffen, Farben, Chemikalien ete., Polarisn- 
tion von Zuckern und Ruebensäften, ehemisch- 
technische Untersuchungen und Gut- 
achten, für alle Zweige des Handels, der Land- 
wirthschaft, der Industrie, des Bergbaues und Hütten- 
betriebes 


Wäſche wird ſauber und billig gewaſchen 
Oberwiek 45, 1 Tr. 


Gründiicher Schneider - Unterricht 
wird ertheilt bei Louise Hartmuth, geb. Howe, 
Beutlerstrasse No. 3. Um baldige Anmeldungen wird 
erbeten. 


Vermiethungen. 


Im Seebade Misdroy 


ſind Wohnungen zu den verſchiedenſten Preiſen und 


LUAnſprüchen, in ſehr großer Auswahl noch zu verm. 
Nähere Auskunft ertheilt auf ſchriftliche Anf 


f he Anfragen 
Die Bade -Direction. 


Donnerſtag, den 


Weisse Gardinenstofle 


VW ackasın 


Das Garderoben⸗Magazin 


von Emil Moritz 


empflehlt fein fertiges Herreu-Garderoben⸗Lager von Palctots, 
Röcken, Hoſen und Welten in eleganter dauerhafter Arbeit 


Die nunmehr erfolgte Verlegung meines 


eubles Spiegel- u. 


ſowie meiner Tapezier⸗Werkſtatt, 
von der Schuhſtraße Nr. 21, nach den geräumigen Lo⸗ 


Bayerſchen Hofes, Louiſenſtraße Nr. 26, 
eine Treppe hoch, 
hierdurch ergebenſt anzeigend, empfehle ich dies der ge⸗ 
neigten Beachtung eines geehrten Publikums und meiner geehrten Gefchäfts- 


Beſtreben ſein wird, mich durch Reellität und Pünktlichkeit des Wohlwollens 
der mich gütigſt Beehrenden würdig zu zeigen. 


Kerd., Gross. 


n ER. 


Polſterwaaren⸗ 
Lagers 


wie zuvor ſo auch ferner mein größtes 


Heiligegeiſtſtr. 2, iſt eine möblirte Stube für den 
Preis von 2 Thlr. an einen einzelnen jungen Mann 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt im Laden. 


Gr. Ritterſtr. 5, parterre links, iſt e. f. möblirte 
Vorderſtube zum 1. Juni zu vermiethen, auch kann zu⸗ 
alcich auf Verlangen der Mittagstiſch verabreicht 
verden. 


Kleine Wollweberſtr. 4, iſt zum 1. 
Juni oder Juli, die Parterr-Wohnung, 
von Vorderſtube, Küche, Hinterſtube, Ca⸗ 
binet und Keller, für Monat 10 Thaler, 
und in der 3. Etage Stube, Cabinet, fl. 
Küche, Speiſe-Kammer und Keller für 
Thaler zum 1. Juli zu vermiethen. 


nung, beſtehend aus 2 Stuben, Kammern, und Küche, 
und ein meublirtes Zimmer zum 1. Juni zu verm. 
C ² . . A a u 


Schulzenſtr. Nr. 17, iſt eine Woh⸗ 


nung von 2 Stuben, kl. Küche u. Boden? 
kammer zu verm. Näheres beim Wirth. 


Schulzenſtr. Nr. 17, iſt im Vor 
derhaus 4 Treppen hoch ein großer SM 
zu vermiethen. 


Gr. Laſtadie Nr. 27, 1 Treppe hoch, iſt eine Be 


2 —— 
Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche, 


Ein älter. ſtudirt., gut empfl. Mann, bisher geh? 
ver i, e. vornebm. Haufe, iſt ber. ſofort e. Hausach. 
er zu übernehmen. Näh. gr. Wollweberſtr. 3 

rth. 


Ein junges Mädchen wünſcht bei einem Prediger 
oder bürgerlichen Gutsbeſitzer unter Bedingung er⸗ 
Aufnahme in die Familie die Landwirthſchaft liert 
lernen. Naheres bei dem Juſtiz-Actuarius wi 
zu Swinemünde. 


d 
Cine junge Engländerin, ſeit 7 Jahren ar 
noch gegenwärtig in Mancheſter als Lehrerin eine 
Erzieherin thätig, ſucht zum Juli ober Pei auch 
Stellung als Ernleberln in Deutſchland. Sie hen u. 
für den Unterricht im Italieniſchen, Franzöſiſ llt Hr. 
in der Muſik befähigt. Näbere Auskunft Mater 
Direk. Dr, W. Draeger in Stettin, Gr. R 


17. Mai 1860: 


Erstes Abend- Concert 


in den Anlagen vor dem Koͤnigthore am Brunnenhäuschen; ausgeführt vom Trom 
peter-Corps des 2. Artillerie-Regiments, wozu freundlichſt einladen 


Anfang 6 Uhr. 


A. Pontz & Co. 


